
Am zchenden Sonntag nach Pfingsten.
. THEMA -

DEUS propitius esto mihi peccatori . Luc . i8 . f . 13 .
GOTT sey mir Sünder gnädig»

Innhalr.

Christus ZSsus ist gnädig gegen die Sünder / aber auch gnädig li¬
er gewesen in Einsetzung des Hochwürdigen Sakraments /
welches uns vorstellt die Gedächtnuß der wunderbarlichm
Merck GOttes / als erstlich der Erschaffung / zweytcns der
Erlösung / und drittens der Glorwürdigmachung / wie in
Dem Verlauff dieser Predig bewiese » wird .

DlUf der Evangelischen Schau - Bühn stellen sich heur
vor unsere Augen zwey Personen / ein Pharisäer

A und offener Sünder / weiche uns klare Zeuqnuß ge -
den / wie gütig GOTT sey gegen den Menschen /

d wie böß der Mensel ) gegen GOTT sey . Der
LF offene Sünder aller Lastern schuldig / und aller

Straff würdig / bringt nur für fünff Wort / und verdient die sieben Ga¬
ben GOltes dcs Heil . Geists / er schlägt an seine Brust / und eröffnet den
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Himmel / er seufftzet und erfreuet die Engel / aus dem Tempel / in welchem

er kurtz bettet / tragt er nach Hauß einen langen Sergen / und wird gerecht -

fertiget vor dem / von welchem er freventlich ist geurtheilt und verdammt

worden ; der Pharisäer hergegen opffert fein Gebe « / welches scheint in

dem Anfang und End gut zu seyn / in der Mitten aber ist es böß / und auch

nichts / er spricht : bin nicht : wie andere Menschen / und verliert

hiermit alle Verdiensten / indem er dir eitle Ehr sucht / und wolle GOTT /

er hätte diese Sund wiederruffen / wo nicht mit fünff Worten / aufs we¬

nigst mit drey Sylben / peccavi , ich hab gesündigct / dann GOTT wäre

leichter wiederum versöhnet als beleidiget worden / sintemalen er gar gnädig

und zum verzeihen geneigt ist / dieses wollen wir in drey fürnchmen Sün¬

dern / welche uns die H . Schnfft zeigt / kürtzlich betrachten :

596 . Mich dünckt / als streite der Mensch mit GOtt / und GOtt

mit dem Menschen / der Mensch zwar streitet mit GOTT / damit er mit

seiner Boßheit die GüteGOttes überwinde / GOTT aber streitet mit

dem Menschen / damit er mit seiner Barmhertzigkeit die Boßheit des

Menschen übertreffe . GOTT hat den Menschen aus purer Güte / und

keiner Nothdurfft erschaffen / und ihn zum Herrn des Paradeyß und der

gantzen Welt gemacht / er hat ihm versprochen die Unsterblichkeit / und den

ewigen Genuß der Gottheit / er solle sich nur eines eintzigen Baums / einer

eintzigen Frucht / das ist / einer ' eintzigen Augenblicklichen Wollust enthal¬

ten ; aber der undanckbare Mensch hat höher geschätzt einen eintzigen Apffel

als das gantze Paradeyß / als die gantze Welt / als den gantzen Hinunel /

hat nichts damacb gefragt / wegen eines eintzigen Apffels / alle Gnad / alle

Freundschafft GOttes / alles Glück zu verliehren . GOTT hergegen um

zu zeigen / wie gnädig und geneigt er sey zum verzeihen / hat nicht geschickt

einen Engel / welcher den Adam geiffelre / und aus dem Paradeyß triebe /

sondern er ist selbst kommen / hat den Adam gefragt / und ihm Gelegenheit

gegeben / die Schuld zu bekennen / und Verzeihung zu erlangen . Hätte

Adam GOTT den HERRN aufrichtig um Verzeihung gebetten / wäre

er aus dem Paradeyß nmimermehr vertneben worden / nach dem berühm¬

ten Spruch des Heil . Augustini : Si Adam te non excusastet , Paradiso 11011

cxulaiTet , hätte Adam sich nicht entschuldiget / wäre er nicht aus dem Pa¬

radeyß ins Elend verstoßen worden .

597 . Ausser dem Paradeyß hat Cain den Abel erschlagen / warum

aber ? Ich finde kein andere Ursach / als dieweilen der Himmel gegen den

Abel / wie ers verdient hat / sonderlich günstig gewesen ist . Cain brachte

dem HERRN ein Opffer von den Früchten des Felds / Abel brachte auch
von
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von den Erstlingen der Schaaf / und von ihrer Feiste / und der HERR
hat gesehen auf Abel und sein Opffer / aber auf Cain und sein Opffer hat
er nicht gesehen / dieser Ursach wegen ist aus einem geitzigcn und gottlosen
Cain ein mißgünstige und zorniger Cain worden / und hat seinen unschuldi¬
gen Bruder umgebracht . GOTT aber liesse kein Donnerkeil fallen / er
schickte nicht einen Engel / welcher den Bruder - mörderischer Cain straffte /
sondern er selbst redete mit ihm / unt> als wann er ungern ihn strastte / legt
er die Urfach auf die Stimm des Brüderlichen Bluts / und spricht zu ihm :
Die Grimm deines Bruders Bluts schreiet ZU mir V - n der Erden .
So gnädig und geneigt zeigt sich GOTT zum verzeihen / wann es nur
Cain angenommen hätte .

f ? 8 . Die Sünd des Cains ist nicht so groß gewesen als die Sund
Judä / welcher seinen GOTT verrathen / und so schändlich verkaufft hat /
daß er sagte : was w - lr ihr mir gebend als wolle er sagen / wann ihr
mir auch nur einen Pfenning geben werdet / bin ich zufrieden / so wenig
achte ich Ihn . Aber der gütigste GOTT nimmt freywillig an die Ge¬
legenheit der Wiederversöhnungl gehet dem Judä entgegen / und erinneret
ihn seines Namens / Iuda / verrärhest du mir einem Luß des Men¬
schen Sohn ? Warum nennt er doch diesen bösen Menschen mit seinem
eigenen Namen / der sich nicht gewürdiget hat den reichen Mann zu nen¬
nen ? Der H . Cyrillus Hierosolymitanus giebt die Antwort : Hoe ad ipsum
dixit admonens eum , per ipsius appellationem , Judas enim vocatur confessio ,
dieses hat er zu ihm gesagt / ihn zu ermähnen durch die Anred seines eige¬
nen Namens / dann Judas verdollmetschet heißet eine Bekanntnuß . Siehe
Juda ! um nichts verkauffst du mich / und ich um nichts will erlösen dich .
Wie ein so geringe Sach ist es sagen / aber von Hertzen und mit Ver¬
trauen / propitius esi , sey mir Sünder gnädig / dann ich will seyn gnädig /
gnädig will ich seyn / wann du meiner Gnad begehrest / leicht laß ich mich
versöhnen und begütigen / ja viel leichter als du selbst magst hoffen . Höre
Juda / halte ein so lang / bis man höret das Urtheil / und JEsus zum
Creutz ausgeführt wird / warte so lang / bis der gccreutzigte Heyland für
seine Feind bette / du wirst unter den ersten seyn / erwarte die letzte Ver -
gieffung seines allerheiligsten Bluts / welches glücklicher für dich als das
Blut Abels schreyen wird . O wie glückseelig wärest du gewesen Juda /
wann du so lang gewartet hättest 1 sintemalen der HErr JEsus so gütig
und gnädig ist / daß er dir deine Sünd vergeben hätte / wann du nur seine
Barmhertzigkeit erwartet hättest .

599 . Genug haben wir gehört / wie gnädig GOTT gegen die
Sünder sey / laßt uns aber noch mehr betrachten / wie gnädig Christus

JEsus
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IEsus gewesen sey in Einsetzung des Hochwürdigsten Sakraments / in

welchem vorgestellt wird die Gedächtnuß der wunderbarljchen Merck GOt -

tts / als

Erstlich der Erschaffung /

Zwcytens der Erlösung / und

Drittens der Glorwürdigmachung .

Indem ich nun hiervon heut handlen werde / so hoffe ich / du mein JE -

su wirst dich auch gnädig erzeigen / bist du gnädig gewesen gegen die Müs¬

sende Magdalenam , welche zu bekehren du bey dem 5imon dich eingefüllt

den hast / gnädig gegen den Zachaeum , bey welchem du dich selbsten einge¬

laden hast / gnädig gegen den Pctrum , welchen du barmhertzig angesehen

hast / gnädig gegen alle Sünder / denen du mit deiner Gnad vorkommest /

die du begleitest / und ihnen nachfolgest / sey jetzt auch gnädig mir / und mei¬

nen andächtigen Zuhörern ; damit ich durch deine Gnad in dem predigen /

sie aber in dem fleißigen und gedultigen Zuhören gestärckt werden .

Erster Theil.

600 . /A ^ Je allerliebste FreundGOttes / welche in so grosserSicherheit und
Vertraulichkeit mit dem Himmel leben / haben wohl erfahren /

wie gnädig und freygebig GOTT der HERR sey / deßwe¬

gen sie glich in dem Bitten und Begehren gar frey waren / was haben sie

aber von GOTT begehren dörffcn ? Einer begehrte das zeitliche Leben / wie

der König Ezechias / ein Anderer begehrte Kinder wie Anna / dieser bäte um

Fortpflantzung seines Geschlechts wie David / jener um Haab und Guth

wie Jacob / dieser um den Sieg über seine Feind wie Josaphat / jener

umb die Weißheit wie Salomon ; aber ist auch jemal einer gewesen / der

von GOTT begehrt hätte / daß er so gnädig wäre / und sich selbsten ihm

schenckre ? Hat auch einer an solche Gnad dencken / ich will nicht sagen /

selbige Verlangen können ? hat auch einer die Hoffnung gehabt ein so

grosses Guth zu erlangen / gleichwie das Hochwürdigste Sakrament ist / in

welchem CHristus IEsus sich selbsten mit GOttheit und Menschheit /

mit Leib und Seel / Fleisch und Blut uns geschenckt hat ?

6oi . O l Hochheiligstes Geheimnuß des Altars / du bist in War¬

best ein Zeugnuß der überschwencklichen Liebe und Gnad JEsu CHristi /

so Er gegen uns heget / du bist ein Vevestigung unserer Hoffnung / ein

Zuflucht unserer Bedürfftigkeit / ein Unterpfand unserer Glory / ein Bestä¬

tigung
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jigung unserer Verheissungen. Du bist das Brod der Engten / die
Speiß der Außerwählten / die Milch der Kindern / das Hönig der Krafft -
losen / du List ein Nahrung für den Hunger / ein Brunn für den Durst /
ein Feuer für die Kalt / ein ArHeney für die Kranckheit / ein Leben für
den Tod . Was wollen seyn alle Ochsen und Schaaf / alle
Opffer des alten Gesetzs ? was jenes von Englen gebackenes Himmel-
Brod / was der Bunds - Kasten ? das aus dem Felsen gepreßte Wasser ?
die wunderbarliche Wolckcn - Säul ? was endlich die aufgerichte eherine
Schlang / gegen dir O Allerheiligster Leib und Blut des HERRN /
gegen dir O Christe JEsu wahrer GOTT und Mensch ? jenes wa¬
ren lauter Schatten / du bist der Leib / jene eitel leere Sprever / du bist
das rechte Geträid . Was das Gold unter dem Metall . die Sonn unter
den Planeten / der Mensch unter andern Thieren / was endlich die Sera -
phin unter den Englen / das bist du O Hochwürdigstes Sacrament / un¬
ter allen andern Sacramenten / weilen du die Brunquell aller Gnaden /
den / der alle Sacramenten eingesetzet / in dir begreiffst und einschliessest . Du
bist das vornehmste Sacrament / in welchem vorgestellt wird die Gedacht -
nuß der wunderbarlichen Merck GOttes / und zwar erstlich der Erschaf¬
fung .

6oi . Die Natur und die Kunst würcken nichts / sie haben dann schou
die Mater / vor sich / woraus sie ihr Merck vollbringen / als zum Exem¬
pel / wann « in Samum in die G 'd ist ausgeworffen norden / so wird daraus
generirt die Frucht / bey dieser verbleibt noch allzeit die Maceri , so von demSaamen und der Erden ist beygezogen worden . Also auch in den Hanthi -
rungm - wann ein Schmidt aus dem Eisen ein Messer / wann einPoßirer
aus dem Wachs ein Bildnuß / oder ein Bildhauer ein Figur macht / so
bleibt allzeit die alte Maceri und ohne vorhergehende Maceri wird nichts
gemacht werden / dann / ex nihiio nihil 6c , sagt das philosophische Axioma ,
aus nichts wird nichts ; der Allmächtige GOTT aber / welcher alle natür¬
liche Krafft und Kunst mit seiner Allmacht übersteigt / Hat Himmel und
Erden aus nichts erschaffen / ßfyie daß er einige Maceri vor sich gehabt /
und dieses ist Opus inhnira : virturis , ein Action und Merck einer unendlichen
Krafft / welche auch keiner Creatur von GOTT kau delcgirt und ertheilt
werden / weilen crcare , aus nichts erschaffen / alle Krafft und Wür -
ckung aller natürlichen Stärck und Kunst ( welche allein Endlich / und
mit gewissen Bedingnussen / pr - jacencis maceri -r , der bevor anwesenden Ma -
tcri eingkschrenckt ist / übersteigt . Fragst du mich / O Weltweiser / wie es
möglich sey / daß GOTT die Welt aus nichts erschaffen habe / dieses
sey wieder alle philosophi , dann aus nichts wird nichts / so antworte ich
dir Mit dem H . Ambrosio : / ussit Dominus & factum est coelum , jussit D .v

Ggg minus
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minrN . SL facta est rerra ^ es hat der -HERR befohlen s unö es ist der

Himmel erschaffen worden / es hat der HERR befohlen / und es ist die

Erd erschaffen worden . Es war nichts / allein ipie dixit & facta funt , er

hals gesagt / unD sie seynd worden .6c Fragst du mich jetzt / wir es möglich sey / daß nach der rinn -
semriim nicht mehr vorhanden sey / die Matcri und 8nbstantz des Brodts /

sondern unter den Gestalten des Brodts der wahre Leib CHrich ? - so ant¬

worte ich dir abermai mit dem H . Ambrosio , post consecrationem dico ribi ,

quod jam corpus eil Christi , nach der Consecration sage ich dir / daß es

jetzt der Leib CHristi ist / ipst dixit Lc factum est , ipst mandavit , Sccreatum

est , er hats gesagt / und ist geschehen / er hats befohlen / und ist erschaffen /

frage also nicht eigensinniger Mensch / wie ein Substantz in die andere / das

Brodt in den Leib / und der Wein in das Allerheiligste Bluth CHristi

könne verwandelt werden / frage vielmehr / wie auf der Hochzeit in Eanff

Galileächas Wasser m Wein sey verkehret worden / hat so viel vermögt

des HERRN Wort bey der Hochzeit / warum nicht auf dem Altar ?

kan die Kunst / Natur / und GOttes Gnad ein §ubstantz irr die andere

verkehren / warum nicht das allmögende Wort GOttes > ein Glässerma -

cher kan einen heßlichen verächtlichen Staub oder Aschen / in ein schön

durchsichtig - helles Glaß verkehren / tantum artificis valet liaiims oris , singt

juvenalis , so grossen Nachdruck und Gewalt des Meisters Athem in sich

halt . In dem Rebstock wird das Wasser in Wein / der Blumen Safft

von den Bienen in Hönig / ' dasBrod / so wir täglich essen / mittels der Na¬

tur in Fleisch / der Mein in Blmh verkehrt / Moyses durch sonderbar ihm

mitgetheilte Gnad / verkehrte seine Ruth in ein schlang / das Wasser in

Bluth / und wir sollen dergleichen und weit grösseren Gewalt / GOTT

und seinem Wort absprechen wollen / welches doch voll des Gewalts / voll

der Macht und Stärcke ist / ipfc dixit & • facta funt , sagt wiederum der

H . Ambrosius , GOTT sagte ein eintziges Wort / gleich war alles da

und zugegen / alles gemacht / sermo ergo , qui potest fasere , quod non erat ,

non potest ea , quas sunt , mutare in id , quod non erat , non enim minus est ,

dare rebus novas , quam mutare natura », solle daNN das 2V0l ' t / welches ma¬

chen kan / was nicht wäre / das / so ist / nicht mögen verkehren in das / so

nicht wäre / gestalten es nicht minder zu schätzen ist / den Sachen gebm
neue / als veränderen die Naturen .

Zweyter Theil.

so4 . /A > Leichwie aber dieses wunderbarliche Geheimnuß des H . Sacra »

^ ksmrnts des Altars vorstellet das Wrrck der Erschaffung / also führt
es
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<4 auch zu der Gedächtnuß / und ei-frischet gleichsam das grosse Merck der
Erlösung und Menschwerdung Christi / nichts ist wunderlichers als die¬
ses / dann was niemal erhöret worden / was die Natur niemal erfahren /
kein Vernunfft fasset / kein menschlicher Verstand begreistt / worüber sich
der Himmel verwundert / dre Erd erstaunet / alle Creaturen / auch die Engli »
sche Geister sich entsetzen / noc MaiiL nuntiatum cst , in Maria impletum eil:»
das ist Maria verkündet / und in ihr erfüllet worden durch Christum / dann
als diese nur peinige Wort gesagt hatte / mir geschehe nach deinem Worc /
Ailiico totus Christus cum carne , anima , & Deitate , in ventre suo fuit , si) ist
alobald Christus gantz mit Leib / Seel / und GOttheit in ihrem Heil . Jung¬
fräulichen Leib gewesen . Also auch / wann der Priester nur die 5 . Wort der
Heil. Confecration ausspricht über die Hostie , totus Christus eurn earne ,
animä , & Deitate est in Sacramento . fi) ist alsbald Christus IN dkM Heil .
Sacramcnt vorhanden mit Leib / Seel / und GOttheit / welches ebenmäßig
der Heil . Thomas de villa novä bestättigkt und siegt / post illud magnurn ik
ineffabile Sacramentum , quo Verbum garo festum est , secundum opus hoc
cst , quo panis substantia in corpus Christi mirabiliter convertitur , nach dem¬
selben grossen / und unaussprechlichen Geheimnuß / da das ewige Wort ist
Fleisch worden / ist dieses das andere / durch welciM die Substantz des
Brodes in den Leib Christi wunderbarlich verwandelt wird / indem der
Priester die Wort ausspricht / undGOTT thut wnrcken .

60Als der Prophet Jsaias das Geheimnuß der Menschwerdung
etwas klärer vorstellen wollen / braucht er folgende Arth zu schreiben : siehe / ifa ; a >
« in Jungfrau wird Empfangen / und ein Lind gebühren / und sein y . 14 .
Nam wird genannt werden Emanuel . Aber wir Emmanuel ? sagte dann
nicht der Engel / er wird ein Sohn des Allerhöchsten geneime werden / Luc . r . re
und dufolst seinen LTlamen Jesum nennen / warum nennt ihn dann Jsaias J » • ! » .
Emmanuel ? Er will anzeigen / daß GOTT am allerersten in seiner Mensch -
Werbung bey den Menschen gewesen / dann Emmanuel heist so viel als no -
Jjiscum Dcus , GOTT ist mit uns . Zuvor / wiewohl die Schlißt sagt /daß GOTT öffters von dem Himmel zu den Menschen gestiegen / als im
Paradeyß zu dem Adam / zu Moyse in dem brennenden Dornbusch und
auf dem Berg Sinai / so geschahe es doch meistens durch die Engel / so
GOttes Person vertratten / und dauerte diese Anwesenheit GOttes nur ein
kurtze Zeit / in Nazareth aber stiege GOTT persönlich von dem Himmel /
und ward ein Emmanuel / nobiscum Deus, GOTT ist mit uns . Aber mit
welchen ? mit wenig Personen / im Anfang mit niemand als mit Maria

und Joseph / und wo ? nur meinem Ort zugleich ; in der Empfängnuß in
Nazareth / in der Geburth zu Bethlehem / in der Flucht in Egyptcn / u . jäh¬
rig M dem Tempel zu Jerusalem / als ein Mann in der Wüsten / und nach -

Ggg » malm

4
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malm in seinem drey - jährigen Predig » Amt / niemak änderst als an einem
-Ort . Also stellte die göttliche Lieb im Eingang auf diese Welt bey der
Menschwerdung den gnädigsten JEsum unter die Menschen / nachdem eS
aber zu dem Ausgang kommen / da er wieder zu seinem Vatter gehen wol -
len / O wie starck würckte da die Lieb und Gnad JEsu in dem Saal zu
Jerusalem ! dann sehet / da wird JEsus erst ein wahrer Emmanuel / nobis -
cum DEUS » GOTT mit uns / in der Einsetzung des Heil . Sacramen s /
worinn er bey allen Menschen / und zugleich in vielen tausend örtern seyn
will .

6o <* . In Nazareth dann wird der Sohn GOttes in m a r i a „
als ein Mensch empfangen / auf die Wort : tNir geschehe nach deinem
wdrk ; in dem Saal zu Jerusalem aber wird das Brodt in Fleisch / der
Wem in Blut verwandelt / auf die Wort : Das ist mein Leib / das ist
mein Bluk/ und eben derjenige / der in dem Jungfräulichen Leib zu Na¬
zareth mit Fleisch und Blut / mit Gottheit und Menschheit gewesen / der
ist auch in den Leibern der Aposteln / nehmet und effev / das ist mein
Leib . Wann nun der Sacramentalische JEsus aus Überschwang seiner
Lieb und Gnad sagt : Dieses ist mein Leib / so wollen auch wir mitgantz -
lichcr Neigung unsers Hertzens sagen : Siehe da / OHERR / dieses ist
mein Leib / diesen biete ich dir zu Lieb dar denen Schmertzen / Kranckhel-
ten / der Mühwalt und Bußwerckm / wann JEsus sagt : Dieses ist mein
Blut / so sein Lieb dargiebt / mis zu erlösen / O so wollen wir diestr feiner
Lieb zur Antwort sagen : Dieses / O HERR / ist mein Blut / weichesich
anffsetze / wann es dir beliebig ist / für dein Glory zu vergiesscn / und wann
der liebste Hcyland mit seinem Leib und Blut auch giebt sein See ! / und
sein Gottheit uns zum besten / O so wollen auch wir unsere Seel mit all ih¬
ren Kläfften / mit unserer gantzen Wesenheit ihm übergeben / damjt er in
uns vollbringe semen alkerheiligsien Willen .

Dritter Theil .
*07 » H ^ Nädig hat sich endlich der eingefleischte GOtk Christus JEsus

gezeigt in Einsetzung des Hochwürdigsien Guths / welches
auch ist ein Vorstellung der künfftigen Glorwürdigmachung,

Wunderbarki' ch ists / daß ein arme sterbliche und endliche schwache Creatur
in den himmlischen Freuden / vermittels des Liechts der Glory / zu grosser
Würdigkeit erhebt werde / daß sie GOTT durch klares Anschauen und
Geniessm mit GOTT sic!) kalt vereinigen . Hujus rei mirabilis est memo¬
ria , id est figura , usus illius , spricht Der H . Antoninus , dieser S « ch «' st ein

wunder -



Am zehenden Sonntag nach Pfingsten . 41 *
wunderbarliche Gedächtnuß und Figur der Gebrauch des Allerheiligsten
Sacraments / wordurch der Mensch GOT . T wunderbarlicher Weiß ge¬
nießt / und mit ihm vereiniget wird / darum wir an dem Fest des zartesten
Fronleichnams Christi in der Heil . Meß also betten und singen : Fac nos ,
qux fumus Domine , divinitatis sempiterna fruitione repleri , quam temporalis
perceptio praefigurat . Wir bitten dich / O HERR / gieb / daßwirmit ewig -
wehreudcr Geniessung deiner Gottheit erfüllt werden / welches diese zeitliche
Messung vorbedenket

6 o 8 - 0 wohl ein grosse Gütigkeit G -Ottcs ! ut ipsa se nobis viato¬
ribus Majestas nunc offerat in cibum , quae postmodum triumphatoribus se

largietur in proemium , , spricht Vilia Nova , daß sich die göttliche Majestätuns Wandcrsleuten jetzt zu einer Speiß darbiete / welche sich folgends in
dem Himmel zu einer Belohnung geben wird / und wie die Christliche
Kirch thut singen : O 8acrurn Convivium , in quo Christus sumitur , reco¬
litur memoria pastionis ejus , mens impletur gratia , & futurae gloriae nobis

pignus datur , ö heilige / überheilige Mahlzeit / m welcher Christusempfangen und genossen / die Gedächtnuß seines Leydens begangen / uns
zu Gemüth gefübrek / die Seek mit Gnad angefüllet / und gegeben wird
das Pfand der künfftigen Glöry und ewigen Seeligkeit s und schliesset gar
wühl gedachter H , E > tz ^ Vischoff : ldoc Sacramentum effipigiius aeterna ; he¬
reditatis , . ha : c unica aichora fpef nostrae , , dieses AlierheiligM SacrgMMt ist
« in Pfand der himmlischen Erbfchafft/ und eintziger Ancker unsirerHoffnung ,

60 ? . Wer dann diesen Ancker verwirfft / der verliert zumal die
Hoffnung ver Seeligkeit / und wer dieses Unterpfand nicht hoch achtet / so
selten dieses Heiligste Sacramenk empfängt / der giebt zu erkennen / daß er
auch wenig achte die himmlische Erbschafft / und ein schlechte Begierd tra¬
ge GOT .T in der ewigen Seeligkeit zu gemessen / weilen er wenig in sei¬
nen Lebzeiten verlangt GOTD in sein Hertz zu empfangen / und sich mit
ihm / vermittels dieses Heiligsten Sacraments / zu vereinigen . So lasset
uns dann die Gedächtnuß des grossen Wercks der GlorwürdigmachunZ
mit Andacht und hitzigem Hunger empfangen / wordurch wir die himm¬
lische Glory vorschmecken und versuchen / und daS Pfand verftlbigen be¬
sitzen / daraus wir ein ungezweiffelte Verttöstung der himmlischen Erb¬
lasst bekommen / qui enim dedit propriam carnem , non negabit promiflio -
nem hereditatis sua ; , schließt MehlgtVachter H . Thomas , daNN weilen evvns gegeben hat zu einer Speiß sein eigenen Leib / wird er uns auch nicht
Khsch lagen die versprochene Erbschafft und avige Seeligkeit
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610 . Ehe du aber / mein sterblicher Mensch / dieses Hochwürdigste

Sacramcnt auf deinem Tods - Bett cmpfahcst / solst du nach abgelegter

Rcumüthiger Beicht dich zu deinem GOTT von Hertzen erheben / Reu

und Lcyd erwecken / etwann sprecl - en oder gcdenckcn : O himmlischer Bat »

ter / hier liegt / und kommt zu dir der verlohrne Sohn / welcher aus seines

Vatters Hauß gelösten / die Gaben GOttcs heßiich verschwendet / sich mit

den leeren Trebern / Sprcyer und Klcycn weltlicher und fleischlicher Be -

gicrdcn angefüllt / die Speiß aber seiner Seel verachtet / alle Ehr und Ge¬

horsam hindan gesetzt hat / lauste mir entgegen / O mein gütigster Vatter /

und umpfahe mich mit dem Kuß des Friedens / ich hab gesündiget vor dir /

und in den hohen Himmel / bin auch nicht werth / daß ich dein Kind ge »

nennt werde / gieb mir wiederum das Kleid der Unschuld / damit ich mich

vor dir / allen Heiligen Englen und Auserwählten erfreuen möge .

6n . Wird dir nun dein Liebster / in der H . Hostien gegenwärtiger

vsEsus von dem Priester vorgezeigt / solst du mit dem heutigen offenen

Sünder - an deine Brust schlagen / und sprechen : HERR / ich bin nicht

würdig / daß du eingehest unter mein Tach . HERR / kommst du zu mir /

du mem Schöpffer zw deinem Geschöpfs / mein HERR zu deinem Diener /

wahrer GOTT und Mensch zu mir armen Sünder ? O HERR / ich

bin nicht würdig / daß du eingehest unter mein Tach / und du kommst dan »

noch zu mir ? O HERR / O GOTT / sey gnädig mir armen Sün¬

der / du bist ein GOTT / zu dem wir allein im Leben und Tod fliehen

sollen / von dem alles Guts herkommt / dessen Natur die Güte / dessen

Will die Macht / dessen Merck die Barmhertzigkcit ist . O GOTT / sey

mir Sünder gnädig l ich verlange nichts / als was mir hochnöthig ist /

nemlich deine Gnad undBarmhertzigkeit / worauf ich all meine Hoffnung

setze . Lasse dann den Abgrund deiner Barmhertzigkeit ansehen den Abgrund

meiner Armseeligkeit / schaue nicht an meine Unwürdigkeit / sondern meine

Noth / und sey mir gnädig / sey gnädig mir Sünder . Gern klage ich mich

an / und erkenne meine Sünden / damit du mir verzeihest / ich entschuldige

mich nicht wie Adam und Eva / ich klage nicht an andere / nicht den Teuffel /

nicht das Fleisch / nicht die Welt / sondern mich selbst klage ich an / der ich

allein aus meinem freyen bösen Willen gesündiget / und dich / mein höchstes

Guth beleidiget hab / nimm hinweg / was mein ist / nemlich die Sünd / dann

du bist allmächtig / und gieb mir - / was dein ist / nemlich die Gnad / dann

du bist barmhertzig / verzeihe mir / was ich die Zeit meines Lebens gethan

hab . Ach ! so komme dann / mein HERR zu mir / ich bins aber nicht

würdig / daß du eingehest unter mein Tach ; freylich bin ich nicht würdig /
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aber eben der Ursacl ) wegen fasse ich dasHertz / und komme zu Vir / damit du krafft

deiner göttlichen Gnad mich Unwürdigen gleichwohl würdig machen wällest .

Ich komm zu dir / HERR JESU Christe / wir ein armer grosser Sün -
der / damit du heilest die Wunden meiner Seel / ich komme als ein blin¬

des und irriges Schäflein / damit du mein Blindheit erleuchtest / mein Ar¬

muth beredest / mein Bläst bedeckest . Ich komme als ein schwacher

und hungriger Mensch / damit du mich stärckest und erhaltest . Ich komme

zu dir / =0 Brunn des ewigen Heyls / Trosts / aller Güte / Gnad und Süßig¬

keit / daß du mir seyn wällest ein Vorgeschmack und Pfand des künfftigm

Lebens . -O Brodt der Englen / O Speist aller Atkserwähltrn / komm

und speise mich / auf daß mich weder hungere noch dürste in alle Ewigkeit »

HERR JESU / verzehre alle meine Sünden / erleuchtt meinen Verstand /

richte und ordne all mein Thun und Lassen / mein Leben und Sterben zrr

deinem Lob und meiner Seeligkeit / gieb / daß ich dich von Angesicht

zu Angesicht sehen und geniessen / von deinem allerseeligstm
Anblick rrsgttiget werden möge .

Amrn»
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